
Oremus – Lasst uns beten

„Wenn also der Mönch den Weg weiter emporsteigt, ge-
langt er zu jener vollendeten Gottesliebe, die alle Furcht 
vertreibt. Aus dieser Liebe wird er alles ganz mühelos, 
gleichsam natürlich aus Gewohnheit einhalten …“ 

Regel des hl. Benedikt, 7,67–68

Benedikt sagt oft mit kleinen Worten Großes. In diesem Ab­
schnitt schreibt er scheinbar so nebenbei „velut naturaliter ex 
consuetudine – gleichsam natürlich aus Gewohnheit“.
Wenn der Mönch also seinen Weg im Kloster treu geht, dann 
führt ihn dieses Leben „ganz natürlich“ zur Liebe, die aus Gott 
kommt.
So ist es auch mit dem Stundengebet: Es kann für dich zur 
Wohnung werden. Wenn du regelmäßig zum Beispiel die Lau­
des, die Vesper beziehungsweise an­
dere geistliche Texte betest, wirst 
du immer mehr in Gott wohnen.

„Gewohnheiten sind die Muskeln 
der Seele“, sagt der Soziologe 
Arnold Gehlen. Zu welcher 
„Ge-wohn-heit“ soll das Stun­
dengebet werden? 
Was nehme ich mir fest vor?



„Höre auf die Weisung des Meisters, neige das Ohr dei-
nes Herzens …“ 

Regel des hl. Benedikt, Prolog 1

Benedikt ist Ende des 5. Jahrhunderts in Nursia aufgewach­
sen. Diese Stadt in Umbrien liegt nördlich von Rom, nicht weit 
entfernt von Assisi, wo 700 Jahre später Franziskus seine 
Familie verließ und Brüder um sich sammelte. Benedikt stu­
dierte in Rom. Er bemerkte aber, dass seine Seele im Treiben 
der Stadt Schaden nimmt. So zog er sich nach Subiaco, das 
eine Autostunde östlich von Rom liegt, zurück und wurde vom 
Mönch Romanus in das asketische Leben eingeführt. In der 
Höhle, in der er lebte, findet sich noch heute ein Fresko, das 
gemalt wurde, als Franz von Assisi sie besuchte. Nachdem 
Benedikt in Subiaco drei Jahre Einsiedler war und mehrere 
Klöster gegründet hatte, zog er mit einigen Mönchen nach 
Montecassino. Das große Kloster auf einem Hügel ist von der 
„Strada del Sole“ auf dem Weg nach Neapel gut zu sehen. In 
Montecassino schrieb Benedikt im Alter die Regel für seine 
Mönche, die dann auch bald andere Klöster übernahmen. Sie 
beginnt mit dem Wort „Höre!“.

Wenn du die erste Woche betest, versuche auf Gottes Stimme 
zu hören. Die Psalmen und Lesungen aus der Heiligen Schrift 
haben eine Botschaft für dich, jedes Mal neu. Höre genau hin 
und denke darüber nach – so wie Benedikt und Franz von As­
sisi. Dann kannst auch du erkennen, was Gott dir sagen will.

1. WOCHE



12

SONNTAG

VESPER AM VORABEND

V O Gott, komm mir zu Hilfe.
A Herr, eile mir zu helfen.
Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.
Wie im Anfang so auch jetzt und alle Zeit und in Ewigkeit. 
Amen. (Halleluja)

Hymnus
O Gott, dein Wille schuf die Welt
und ordnet der Gestirne Bahn,
umgibt den Tag mit hellem Licht,
gewährt zur Ruhe uns die Nacht.

Als Dank für den vollbrachten Tag,
den deine Güte uns geschenkt,
nimm an des Wortes heil’gen Dienst,
den Lobgesang zu deinem Ruhm.

Dir schließt sich unsre Seele auf,
voll Freude preist dich unser Mund,
in Ehrfurcht dient dir unser Geist,
in Liebe sucht dich unser Herz.

Wenn uns die Sonne untergeht
und Finsternis den Tag beschließt,
kennt unser Glaube keine Nacht:
Im Dunkel strahlt sein Licht uns auf.

Den Sohn und Vater bitten wir
und auch den Geist, der beide eint:
du starker Gott, Dreifaltigkeit,
behüte, die auf dich vertraun. Amen.

Antiphon 
Wir sind Gottes Volk, sein Eigentum;  / er hat uns dazu 
bestimmt, seine großen Taten zu verkünden. Halleluja.

Sonntag • Vesper am Vorabend1

Der Tag des Herrn fängt in der 
kirchlichen Tradition am Sams-

tagabend mit der Vesper an.

wonach 
am Vorabend 

bereits der nächste 
Tag beginnt.

Darin 
folgen wir 

dem jüdischen 
Brauch,
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Psalm 66                                    Staunen über Gottes Taten	
Jauchzt Gott zu, alle Länder der Erde! /
Spielt zur Ehre seines Namens! *
Verherrlicht ihn mit Lobpreis!

	 Sagt zu Gott: Wie Ehrfurcht gebietend sind deine Taten; *
	 vor deiner gewaltigen Macht 
	 müssen die Feinde sich beugen.

Alle Welt bete dich an und singe dein Lob, *
sie lobsinge deinem Namen!

	 Kommt und seht die Taten Gottes! *
	 Ehrfurcht gebietend ist sein Tun an den Menschen:

Er verwandelte das Meer in trockenes Land, /
sie schreiten zu Fuß durch den Strom; *
dort wollen wir uns über ihn freuen.

	 In seiner Kraft ist er Herrscher auf ewig; /
	 seine Augen prüfen die Völker. *
	 Die Aufsässigen können sich gegen ihn nicht erheben.

Preist unseren Gott, ihr Völker, *
lasst laut sein Lob erschallen!

	 Er erhielt uns am Leben *
	 und ließ unseren Fuß nicht wanken.

Ja, du hast, Gott, uns geprüft *
und uns geläutert, wie man Silber läutert.

	 Du brachtest uns in schwere Bedrängnis *
	 und legtest uns eine drückende Last auf die Schulter.

Du ließest Menschen über unsere Köpfe schreiten. /
Wir gingen durch Feuer und Wasser, *
doch du hast uns herausgeführt, hin zur Fülle.

	 Ich komme mit Brandopfern in dein Haus, *
	 ich erfülle dir meine Gelübde,

die meine Lippen versprachen *
und mein Mund in meiner Not gelobte.

	 Fette Schafe bringe ich dir als Brandopfer dar, /
	 zusammen mit dem Rauch von Widdern, *
	 ich bereite dir Rinder und Böcke.

Vesper am Vorabend • Sonntag 1
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Alle, die ihr Gott fürchtet, kommt und hört; *
ich will euch erzählen, was er mir Gutes getan hat.

	 Mit meinem Mund habe ich zu ihm gerufen, *
	 da lag das Rühmen mir schon auf der Zunge.

Hätte ich Böses im Sinn gehabt, *
dann hätte der Herr mich nicht erhört.

	 Gott aber hat gehört, *
	 auf mein drängendes Bittgebet geachtet.

Gepriesen sei Gott; /
denn er hat mein Bittgebet nicht unterbunden *
und mir seine Huld nicht entzogen.

	 Ehre sei dem Vater und dem Sohn *
	 und dem Heiligen Geist.

Wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit *
und in Ewigkeit. Amen.

Antiphon 
Wir sind Gottes Volk, sein Eigentum;  / er hat uns dazu 
bestimmt, seine großen Taten zu verkünden. Halleluja.

Schriftlesung	    1 Kor 13,4–8.13
Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig. Sie ereifert sich 
nicht, sie prahlt nicht, sie bläht sich nicht auf. Sie handelt 
nicht ungehörig, sucht nicht ihren Vorteil, lässt sich nicht 
zum Zorn reizen, trägt das Böse nicht nach. Sie freut sich 
nicht über das Unrecht, sondern freut sich an der Wahr-
heit.  Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, hält allem 
stand. Die Liebe hört niemals auf. Prophetisches Reden hat 
ein Ende, Zungenrede verstummt, Erkenntnis vergeht. Für 
jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; doch am 
größten unter ihnen ist die Liebe.

Responsorium

Sonntag • Vesper am Vorabend1

m Responsorium antworten wir nach einer Stille auf die Lesung. 
Hier wird das Thema nochmals aufgegriffen und wiederholt. 

Wenn du mit anderen betest, könnt ihr euch abwechseln.

I
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V Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in 
Gott.
	 A Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt 		
	 in Gott.
V Wir wollen lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.
	 A Wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott.
V Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.
	 A Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt 		
	 in Gott.

Antiphon 
Der das All geschaffen hat und es lenkt, der heilige dreiei-
nige Gott,  / er sei gepriesen jetzt und in alle Ewigkeit. 

Magnificat	 Lk 1,46–55

Meine Seele preist die Größe des Herrn, *
und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter.

	 Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut. *
	 Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter.

Denn der Mächtige hat Großes an mir getan, *
und sein Name ist heilig.

	 Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht *
	 über alle, die ihn fürchten.

Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten: *
Er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind;

	 er stürzt die Mächtigen vom Thron *
	 und erhöht die Niedrigen.

Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben *
und lässt die Reichen leer ausgehen.

	 Er nimmt sich seines Knechtes Israel an *
	 und denkt an sein Erbarmen,

das er unsern Vätern verheißen hat, *
Abraham und seinen Nachkommen auf ewig.

	 Ehre sei dem Vater und dem Sohn *
	 und dem Heiligen Geist.

Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit *
und in Ewigkeit. Amen.

Vesper am Vorabend • Sonntag 1
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Antiphon 
Der das All geschaffen hat und es lenkt, der heilige dreiei-
nige Gott,  / er sei gepriesen jetzt und in alle Ewigkeit. 

Fürbitten
Lasst uns beten zu Gott, unserem Vater, von dem alles 
Gute kommt:
	 A Herr, erhöre unser Gebet.

Um Mut im Glauben.
	 A Herr, erhöre unser Gebet.

Hilf Eltern und jungen Menschen, Geduld miteinander zu 
haben.
	 A Herr, erhöre unser Gebet. 
Für alle ungeborenen Kinder.
	 A Herr, erhöre unser Gebet.

Herr, erbarme dich
Christus, erbarme dich
Herr, erbarme dich

Vater unser

Oration
Gott, unser Herr, du verbindest alle, die an dich glauben, 
zum gemeinsamen Streben. Gib, dass wir lieben, was du 
von uns erwartest, und ersehnen, was du uns verheißen 
hast, damit in der Unbeständigkeit dieses Lebens unsere 
Herzen dort verankert seien, wo die wahren Freuden sind. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unse-
ren Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. Amen.

Segensgebet
Der Herr segne uns und behüte uns, er lasse sein Ange-
sicht über uns leuchten und sei uns gnädig, er wende uns 
sein Antlitz zu und schenke uns seinen Frieden – der Vater 
und der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Sonntag • Vesper am Vorabend1

as Vaterunser 
kannst du bestimmt 

auswendig. Solltest du 
dir unsicher sein, dann 
schau im „Schatz der 
Kirche“ nach (S. 271).

D


